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Dieses Buch rezensieren, ist insofern kein eichtes Unterfangen, als 6S der Band
einer auf mindestens fünf Monographien angelegten eıhe ist ö1} in denen dıe rgeb-
nNISsSe der Rostocker Längsschnittstudie Entwicklung der Gotteskonzepte be1ı mehr-
eıtlich ar aufgewachsenen Nndern präsentiert werden 1c 6S geschehen,
dass möglıche Lücken angemahnt werden, dıe aber in den nNacAsten anden gefüllt WET-

den Aus diesem runde ist diese Rezension als vorläufig betrachten.
ach einem begeisterten OTrWO) VON Karl Ernst 1DKOW (Band hat „mich faszınıert'  “ 11) und
einem weiıteren Vorwort VoNn Biesinger chiıldert die Verfasserin eiIne „‚Minmniatur eıgenen
relig1ösen Biographie” (21-23), aus der die (Jenese des Projektes ersichtlich wird, unter anderem,
dass die VON ihr Im sten eiragten inder eder artıfızialıstische Deutungsmuster ean Piaget)
noch präkonventionelle Moralvorstellungen (Lawrence Ol  erz artıkulierte; 165 der
Mutmaßung weiter., dass das „gesiche: Wissen“ nedrich Schweitzer) religiösen Entwick-
lung doch nıcht sicher ist, el bısherige aten christlichen Kontexten erhoben worden Se1-
en‘, „Langzeitstudien” gänzlich ehlen würden (was cht trifft‘) unmd gangıge ethoden der
Datenerhebung EtW: das Malenlassen Von Ottesbildern wenig adäquat selen. Aufgrund dieser
Mängel konzipierte Anna-Katharına SZaAZUN e1n! Längsschnittstudie (beı „Cxa indern
Entwicklungsverläufe über u Jahre*: 27), der Kınder ihre Gottesvorstellungen auch mıt „Ma-
terlalcollagen” artikulieren konnten, beispielsweise „Schlüssel, cherben, Uhren, Draht, ägel,
Papp- und Plastikabfälle“ (67) und dies auf den \DUuls hıin „Gott ist für mich WwI1ie der
metaphorischen Grundstruktur eologischer Rede gerecht werden Erhoben wurden ine FaNnzZC
eihe zusätzlicher Varıablen, die e1ls in die ände professioneller Psychologen gehören, der
VON Luitgart Brem-Gräser entwickelte est famıhären Konstellation (79f.), erhoben über
Zeichnungen ZUT Famıilıe in Tieren psychodiagnostisch cht unumstrıtten der Bochumer Bın-
dungstest, das Frankfurter Kinder-Selbstkonzept-Inventar, aber auch aten, die „Fantasiereisen”
eNtSlAMMECN, direkten Fragen Eigenschaften Ottes und cht zuletz! Zeichnungen Lebens-
elt der inder.
Das Design ist der 'Tat HOTL facettenreicC! und legt eiNne Auswertung In der Form VO Einzel-
fallstudien nahe, aber auch dem eigenen Anspruch nach der Form VON „Clusteranalysen“,

„überindividuellen Zusammenhängen” auf die Spur kommen (43) Den auptteu des Bu-
ches machen denn auch, auf 140 Seiten, acht Einzelfallstudien QUS, VOon denen der ezensen! SEINC
SEWUSSL hätte, gemäß welchen Kriterien SIE AUSs dem ample VOoNn indern ausgewählt wurden.
Die case-studies sind trukturiert, dass dıie interindividuellen Veränderungen der enswe
in der Gottesvorstellung und -beziehung ersichtlich werden. Dem gegenüber kurz sind „Bilanz und

Bezügliıch des religiösen Urteils nach HItz Oser und aul Gmünder wurden interkulturelle Studien
durchgeführt, e11s mıit Buddhıisten, Angehörigen der Immana-Relıgion uanda, Muslımen; vgl
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Ausblick“ (sechs Selten), die Ergebnisse zusammenfassend gebünde werden und noch eınmal

dargelegt wird, „generalisierende” ussagen zurückzustellen.
Die Studie ist ENOTIH aufwändig, facettenreich und VOTIN Anspruch ESEE: Kınder selber authen-
tisch Wort ommen lassen „das Prinzip der Subjektorientierung der Religionspädago-
glk“ (Vorwort VOon 1D  W; 13) realisieren. (jerade eswegen drängen sich dem Rezensenten
kritische Rückfragen auf. Miıtunter Onnte CT sich des FEindrucks cht erwehren, dass dıe inder,
ITOLZ des onen Anspruchs, ihre authentischen Vorstellungen rekonstruileren, während der nNter-
VIEWS suggestIV beemftlusst wurden Nora, knapp acht Jahre E Von Gott, G1 SEe1 unsichtbar
bei den Menschen“ Darauf wurde SIE geifragt: „Und hören?“ ora „Manchmal,
denke ich, schon  “* Abermalige Trage „Mit den ren oder Herzen?“ 1ederum Ora „Mehr

erzen.  “ Kann ein Kınd anders antworien als „1mM Herzen“”? Suggestiv gefragt wurde
auch auf 133 137 u.0
ine weıtere Anfrage bezieht sıch auf die Interpretation der qualitativen aten Erfolgt eine solche
SCHON hinreichend, WE Interviewpassagen VOTI allem paraphrasıert, oft mıt ermutungen durch-
SEIzZT werden, mManıfes: in den Ääufigen: „scheıint  ‚ (169, 173 sofern dıe „Auswertung“
in inem „Forschungsteam“ geschah, are erwäagensWEe: SCWESCH, sıch auf die ethode der Ob-

jektiven Hermeneutik nach FICH Oevermann stützen und cdiese auch praktizıeren ein al-

erdings CNOTIN aufwändiges Verfahren, miıt wissenschaftlicher Reputation.
Möglicherweise ist cdiese methodologische Schwachstelle dıe Ursache dafür, dass LFOTZ der erklär-

Absıicht, „die Bildsprache des Kindes SO zunächst ohne Erklärungszusätze auf das Team
wirken und emmpathisch erfass! werden  06 106) wiederholt Wertungen einfheßen, beispielswel-

WEe] VON arons (Gott, den dieser eıt oben immel platzıert, alles sehend, beschützend
und bestrafend, gesagt wird, D „entspricht gängıgen Klischees  d (Oder WEe] VONn ora he-

hauptet wird, SIE habe A Verlauf der Grundschulzeıit ein beachtliches Niıveau theologischer
Selbstwirksamkeit“ entwickelt. Gemäß weilchen Kriterien? Miıtunter erfolgen gewagle theo-

logische Projektionen, WEe] beispielsweise amılans Aussage, Gott gehe jetzt ıne CUuUC 1SCO
und nıcht mehr dıie alte, viele „schliımme Menschen  e 1, als „Metapher iner Bekeh-

*  rung gelesen ird (167/£f.)
Gelegentlich begegnen Psychospekulationen, etwa WEeNN VOoNn Nora, einem Mädchen, das aus „he1-
len und gesicherten Verhältnissen“ kommt, vermutet ird ALTOZ äaußerlich dealer ingungen

scheint ora jedoch Mangel leiden' Denn SIE se1 stark auf lere fixiert und aruber
hınaus unsicher-vermeidend gebunden ohnehin ist des Nachfragens WEIT, arumn dieser

tudie gerade einmal eines VOoNn acht Kindern sicher gebunden sel, WeNNn deren uote größeren
Samples regelmäßig über Prozent leg Psychologische Diagnosen Kindern sind heikel, und

einer eihe nder erlehben Theologie”“ lesen „dieser schwachbegabte Junge  06 irrıtiert,
auch WE hernach tiefe Intuition attestiert ırd
Der Band präsentiert detaiulherte, materialreiche Einzelfallstudien, aber kaum „allge-
meingültige Erkenntnis“ 11) CS sSe1 denn die, dass ein solcher, auf einzelne Kinder
fokussierter approac) keine nomothetischen Erkenntnisse erbringen kann und auch nıcht

Will, sondern, bereichert UrCc Longitudinalıtät, seine idiographische Stärke auszuspie-
len versucht. Trotz aller Wertschätzung des einzelnen Kındes sollte religionspsychologı-
sche Forschung auch nomothetische Erkenntnisse anzıelen. Umso spannender
auf die nächsten ande se1n, enen dıe Ergebnisse der Clusteranalysen und der Kon-

frontation mit gängigen Stufentheorien in Aussıicht gestellt werden.
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